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Ziel dieser Arbeit ist es, eine praktikable Vorgehensweise zur Definition von Produkten

und zur Erstellung eines Produktplanes zu finden. 

Hauptaugenmerk soll dabei der Ermittlung der Leistungen gelten, die eine Verwaltung

erbringt. Anwendungsbeispiel ist der öffentliche Gesundheitsdienst der Stadtverwaltung

Chemnitz, für den exemplarisch ein Teil eines Produktplanes entwickelt werden soll.
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"Das neue Steuerungsmodell und 

insbesondere die Output- Orientierung

erfordern ein grundsätzlich neues Denken und Verhalten

in der Verwaltung."1

1. Verwaltungsmodernisierung

1.1 Gründe für die Verwaltungsmodernisierung

Es ist bekannt, daß unsere Kommunen vor beträchtlichen Problemen stehen. Insbeson-

dere durch das zurückgehende Wirtschaftswachstum und dem damit verbundenen ge-

ringeren Steueraufkommen, kommt es zu einem erheblichen Einnahmeausfall auf der

Seite der Kommunen. Gleichzeitig sind nach wie vor die bisherigen Aufgaben wahr-

zunehmen und Verbindlichkeiten, insbesondere Schuldendienst, zu leisten und man kann

davon ausgehen, daß die Zahl der Aufgaben der Kommunen noch wächst. "Den dra-

matisch gesunkenen Einnahmen stehen riesige Folgelasten aus noch offenen Finanzie-

rungen einer höchst modernen kommunalen Infrastruktur und ... Dauerlasten gewaltiger

Personalkostenblöcke gegenüber."  Diese Finanzkrise ist für 83% der Städte, die Mo-2

dernisierungsmaßnahmen ins Auge fassen, auch der Auslöser für ihre Reformbemühun-

gen.  Die Stadtverwaltung München zeigt jedoch noch weitere Krisen auf, in denen sich3

der öffentliche Dienst befindet. Durch ungelöste Probleme, wie z.B. das steigende Ver-

kehrsaufkommen, der Wohnungsmangel, die "neue Armut" und insbesondere die w-

achsende Kriminalität, sei eine Funktionskrise entstanden, da die Bürger die Verwal-

tung als nicht in der Lage sehen, diese Probleme zu lösen. Die Imagekrise zeige sich an

der abnehmenden Identifikation der Bürger mit der eigenen Kommune, an der steigen-

den Politikverdrossenheit und der zunehmenden Kritik am öffentlichen Dienst.  Ebenso4

befände man sich in einer Personalkrise, da es nicht gelänge, die eigenen Mitarbeiter
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dauerhaft zu motivieren.  Weiterhin ist festzustellen, daß sich der Schwerpunkt der5

Verwaltungstätigkeit von der Ordnungsverwaltung auf die Leistungsverwaltung verlagert

hat, was zur Folge hat, daß an den Mitarbeiter in der Verwaltung andere Ansprüche

gestellt werden müssen. Dies, und das positiv zu bewertende zunehmende Selbstver-

ständnis der Verwaltung, Dienstleistungsunternehmen für den Bürger zu sein, führt zu

der Notwendigkeit einer Modernisierung der Verwaltung, welche im Zuge einer Ver-

waltungsreform erfolgen soll. 

1.2 Ziele der Verwaltungsreform

Die Ziele der Verwaltungsreform kann man am besten aus der Erwartungshaltung der

beteiligten Personengruppen und an den Kritikpunkten an der bisherigen Verwaltungs-

organisation ablesen.

Die Verwaltung selbst erwartet, daß die Trennung von Fach- und Ressourcenverant-

wortung überwunden wird und für die Mitarbeiter Voraussetzungen und Anreize ge-

schaffen werden, kostenbewußter und motivierter zu arbeiten und wirtschaftlicher zu

handeln. Dies erfordert grundsätzliche Kostentransparenz. Die Mitarbeiter erhoffen sich

höhere Verantwortung, mehr Flexibilität bei der Arbeitsplanung und kürzere Dienst-

wege.  Die Bürger erwarten eine schnellere Bearbeitung ihrer Anträge und begehrten6

Leistungen, eine höhere Qualität derselben, mehr Kostenbewußtsein der Verwaltung im

Umgang mit ihren Steuergeldern und mehr Einflußmöglichkeiten auf kommunale Planun-

gen.  Die politischen Vertretungen erhoffen sich von ihrer Verwaltung, daß diese flexi-7

bler und schneller auf politische Vorgaben reagieren kann und daß sie selbst nicht mit

der Klärung von Detailfragen belastet werden.  Ziel der Verwaltungsreform ist es somit,8

die alten Unzulänglichkeiten der herkömmlichen Verwaltungspraxis zu beseitigen.


